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Anzeigengnnahrme in der Geſchet tane e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittag s 9 Uhr. Größere und komplizlerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Wer im nicht genau unterrichteten Auslande die
Reden Lloyd Gevrges in London geleſen hat, der muß
Auf den Gedanken kontmen, daß die Verhältniſſe gerade
umgekehrt liegen, als es wirklich der Fall iſt. Die En
tente erſcheint danach durch den Krieg in bittere Not
geraten, während Deutſchland auf dem beſten Wege
iſt, durch Verkauf ſeiner induſtriellen Artikel das Geld
Rur ſo einzuſcheffeln, ſo daß es ihm gar keine Mühe
machen kann, große Entſchädigungsſummen zu zahlen
Was wir im Kriege erlitten haben, was wir heute an
Steuern zahlen müſſen, darüber wird ſtillſchweigend
fortgegangen.

Tatſächlich liegen die Verhältniſſe ſo, daß der
Kriegsgewinn der Entente ſo groß iſt, daß ſie ohne
weiteres auf eine jede Geldforderung verzichten könnte,
und ſelbſt für Frankreich würden 20 000 Millionen aller
uteiſt genügen, die größten Städte wieder aufzubauen.
Bei den franzöſiſchen Aufbauberechnungen iſt das Pa
pier ſehr geduldig geweſen, und in den beanſpruchten
Goldſummen wollen ſich viele unberufene Leute die
Hände waſchen. Wenn Frankreich, und überhaupt die
ganze Entente, von dem Kriege noch nicht ſofort den
finanziellen Erfolg gehabt hat, den ſie wünſchte ſo
liegt die Schuld nur an ihr ſelbſt. Warum hat ſie

DiDiebgerüſtet, als Deutſchland wehrlos war
Stanatsausgaben wären dann ährlich um viele Millionen
vermindert.
kleiden

Frankreich hat außer Elſcß-Lothringen, das heute
einen ganz anderen Wert wie 1871 beſitzt, eine Stellung
in Europa erhalten, wie es ſie an unrangreifbarer
Macht nicht einmal zu Zeiten des erſten
beſeſſen hat. Das iſt politiſch und wirt
viel wert, daß man es mit einer ſtattlich

Milliarden in Anrech nung bringen e
die deutſchen Kolonien im noördli
halten, die ihm bedeutende Einkünfte erbringen. Der
franzöſiſche Einflirß und Beſitz in Vorderaſten
Syrien iſt beträchtlich erweitert worden, und ſo ſind
Frankreich durch den Krieg Schätze in den Schoß gefallen,
die es ſonſt nicht in hundert Jahren oder erſt nach
ſchweren blutigen Kriegen hätte erlangen können

Noch weit größer iſt der Profit Englands, das
ganz Europa mit ſeinen Flottenſtützpyunkten umſpannt
hält, das zur Zeit die unbeſtrittene Weltherrſchaft zur
See und den größten Teil von Afrika und Aſien beſitzt.
Wenn es Deutſchland als ſeinen politiſchen Konkur
renten zur See betrachtet hat, ſo erſpart es allein ſchon
jährlich Millionen an Schiffsbauten, die mit Bezug auf
uns notwendig waren. Wenn es in Amerika einen
neuen Rivalen heranwachſen ſieht, ſo iſt es wieder
feine eigene Schuld, der Mangel an einſichtsvoller Mäßi-
gung und kluger Selbſtbeſchränkung. Jtalien, das über
ſeine früheren Verbündeten hergeſallen iſt, und damit
der Welt ein Beiſpiel von Treuloſigkeit gab, wie es
noch nicht da war, hat überhaupt keinen Anſpruch
auf große Kriegsentſchädigungen. Es hat ſich aus ehe
maligem öſterreichiſchem und kürkiſchem Beſitz mehr wie
reichlich bezahlt gemacht. Dasſelbe gilt für Serbien
und Rumänien. Eigenartiger ſteht es mit Belgien,
aber hier kommen keine Rieſenbeträge in Betracht. Das
ſtärkſte Stück leiſtet Polen mit ſeinen Entſchädigungs
anſprüchen, das Deutſchland ſeine Selbſtändigkeit ver
dankt und Geld an uns zahlen müßte.

Der Gewinn, den die Entente auf Deutſchlands
Koſten oder durch den für uns unglücklichen Ausgang
des Weltkrieges gemacht hat, iſt alſo tatſächlich ſo groß,
daß ſie auf Kriegsentſchädigungen verzichten oder ſich
mit mäßigen Beträgen begnügen könnte. Durch Auf
nahme von weitgehenden Zukunftsplänen erſchwert ſie
das Leben und durch den unpraktiſchen Vertrag von
Verſailles die wirtſchaftliche Geſundung der Völker.
Wer ſich ſelbſt Ruten aufbindet, darf ſich nicht wundern,
wenn er ſie ſpürt. Uns Deutſche zum Welt-Sünden
bock zu machen, iſt eine Behauptung, deren Begrün-
dung niemand erbringen kann. W.
Die Londoner Verhandlungen.

Dr. Simons' Vericht vor dem Reichstage.
Am Sonnabend erſtattete der Reichsminiſter des

Auswärtigen, Dr. Simons, im Reichstag ſeinen all
rig mit großer Spannung erwarteten Bericht über
die Londoner Verhandlungen. Zunächſt ging er noch
mals eingehend auf die Vorgeſchichte der Londoner Kon
ferenz ein und erörterte dann die Schwierigkeiten, die
ſich der deutſchen Regierung bei der Aufſtellung der
Begenvorſchläge boten: Die Unſicherheit der ge

Hier heißt es heute: Hoffart muß Zwang

ſamten Wirtſchaftslage, beſonders über das Verbleiben
Oberſchleſiens bei Deutſchland, das eine Leben s
frage für die deutſche Wirtſchaft iſt, der Tief
ſtand der deutſchen Währung und alle die Beſtimmun

des Verſailler Vertrages, die die Handelsfreiheit
tſchlands lähmen und feſſeln. Trotz dieſer Schwie

rigkeiten haben wir aus politiſchen Gründen Gegenvore an eſtellt. Die Gegner waren darauf ver
en, mög

nen war es da
ge zu

Frankr

ſt bald eine Klärung der Reparationsfrage
zu erhalten. hen der angedrohten Zwangsmaßihre Gegenror.

und ihre Aufnahme überaus 5 ezlich.
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Die Verantwortlichkeit für vie deutſchen Vorſchläge
Ueber die Art der Vorſchläge gingen die Mei-

Kungen der Sachverſtändigen weit auseinander.
Nicht ein einziger Vorſchlag fand bei ihnen eine über
wältigende Mehrheit. Einig waren ſie aber alle darin
daß Deutſchlands Leiſtungsfähigkeitaußer-
ordentlich viel geringer iſt, als ſie unſere Geg
ner veranſchlagten. Keiner der Sachverſtändi-
gen iſt für die Gegenvorſchläge verantwortlich, die
die Regierung gemacht hat. Die Vorſchläge find gemacht
worden nach ſorgfältigſter Prüfung, aber nicht auf
Grund eines Mehrheitsbeſchluſſes der Sachverſtändigen,
ſondern auf Grund der

Verantwortlichkeit der Regierung ſelbſt
und zwar in erſter Linie der Verantwortlichkert
meiner Perſon, denn ich vin es geweſen, der die
Segenvorſchläge dem Kabinett gemacht hat, die nach
er die Killigung des Kabinetts gefunden haben.

Der Meiniſter begründete dann eingehend den de
kannten erſten deutſchen Gegenvorſchlag von 50 Milliar-
den, der aber bei der Gegenſeite, als er ihn in London
auseinanderſetzte, ſo große Entrüſtung hervorrief, daß
er gegenüber dieſer Erregung ſeine Rede abkürzen mußte
und keine ausführliche Begründung des deutſchen Vor
ſchlages geben konnte. Darauf kam dann das bekannte
Ultimatum.

Die weiteren BVerhandlungen.
Der Miniſter ſchildert dann eingehend die weiteren

Verſuche, die er machte um angeſichts der beshenden
Zwangsmaßnahmen die Verhandlungen nicht brechen
zu laſſen wie er verſuchte, den Gedanken des gemein
ſamen Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete in den
Vordergrund zu Widerſtand8 ie Konkuri 4 D 5 d el 9 O0 De Jgen Proviſoriums wieder aufgriff und heerbet ſchließlich
angeſichts der Lage über die Weiſungen der Re
gierung hinausging: wie aber trotzdem dieſe Vor
ſchläge abgelehnt wurden, ſogär als eine Hintergehung
des Friedensvertrages bezeichnet wurden, obwohl man
im Januar ſelbſt ſolche Vorſchläge gemacht hatte.

Die Nechtswivrigkeit der Zwangsmaßnahmen.
Darauf wurden bekanntlich von Lloyd George die

Zwangsmaßnahmen angekündigt. Der Miniſter ſetzt
ausführlich die Rechtswidrigkeit dieſer Sanktionen aus
einander. Auf Grund eingehender Rechtsgutachten habe
er auch in London dies ausgeführt, aber mit keinem
Wort wurde von der Gegenſeite darauf eingegangen. Er
wiederhole nochmals vor der deutſchen Oeffentlichkeit
und der ganzen Welt den Proteſt, den er in London
erhoben habe.

Zum Schluß ſprach der Miniſter über
vie künftige Haltung Teutſchlands

Am einfachſten ſei es, den Friedensvertrag
als gebrochen anzuſehen. es gibt kaum einen ſchwere
ren Angriff auf das Recht als die „Sanktionen“.
Man könnte die Beziehungen abbrechen.

Aber ſo ſei die Lage nicht. Die Entente beruft
fich wenn auch unbegründet immer noch auf den
Vertrag. Scharfe Gegenmaßnahmen unſererſeits würde
die Welt ungünſtig beurteilen. Es ſei nicht recht, wenn
unſere Gegner den Friedensvertrag nicht erfüllten, daß
auch wir uns von ihm kosreißen. Wir wollen den Frie
densvertrag erfüllen, aber nicht mehr.

Wir ſind beſtrebt, neue Verhandlungswege zu
ſuchen, aber jetzt, wo man uns eine Ohrfeige gegeben hat,
können wir nicht die Hand hinſtrecken und ſägen, wir
wollen wieder Freunde ſein!

Die Sanktionen werden ſchwere Folgen für uns
haben. Aber die Pläne der Alliierten werden ſich
bald als Utopie herausſtellen, denn ihre Vorausſetzungen
ſind ganz falſch. Ueber die Alleinſchuld Deutſchlands
am Kriege wird einſt die Geſchichte urteilen, wir geben
ſie nicht zu, trotz unſerer erzwüngenen Unterſchrift un
ter den Friedensvertrag.

Zum Schluß bat der Miniſter um eine klare Stel
lungnahme des Reichstages zu den Londoner Verhand
lungen. Neue Verhandlungen, die einmal kommen müß
ten, können nur von einer Regierung und einem Außen-
miniſter geführt werden, der das Vertrauen des Reichs
tages hat.

n v
e Abſtimmungsarven.

Der Abſtimmungsverkehr nach Oberſchleſien
vollzieht ſich völlig vrdnungsgemäß. Alle Nachrichten
hierüber lauten unverändert günſtig. Die Einrichtungen
und Vorkehrungen, die der Deutſche Schutzbund, ſowie
die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier
in den Anfangs und Durchgangsſtätionen, ſowie in
allen Ankunftsörten der Sonderzüge getroffen haben,
bewähren ſich vorzüglich und werden von den Wahl
berechtigten dankbar anerkannt.

Die durch das ſchöne Wetter begünſtigte Fahrt der
Oberſchleſier n ſich zu einer Jubelfahrt, und
wenn auch im ſtimmungsgebiet ſelbſt ſeder feſtliche
Empfang verboten iſt, ſo iſt doch unter den Deutſchen
die Freude über die Ankunft ihrer Landsleute ungeheuer
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gegeben werden muß, mit ſich. Die Jnteralliierte Kom

Hand

gend gebeten, ſich nur an die de
zu wenden und ihre Stimmkarten

urteilte, weil ſie die „Wacht am Rhein“ geſungen haben.

Srieftrüger uzel-Rutumer 20 Pfg.
der Ge

en angenommen.

60. Jahrgaas
Veachtenswertes fur Abſtimmungesberechtigte

Trotz verſchiedener Hinweiſe führen Abſtimmungs
berechtigte großes Gepäck, das zum Teil ſogar auf

miſſion in Oppeln hat erklärt, daß dieſes Gepäck von
fetzt ab zurückgewieſen wird. Es iſt nur die Mitnahme
von Handgepäck geſtattet, d. h. nur ſo viel Gepäck
als unter und über dem Sitz Platz hat. Dagegen iſt es
unumgänglich notwendig, daß die Abſtimmungsberech-
tigten Eßnäpfe und Eßbeſtecke, ebenſo Flaſchen und
Trinkbecher zur Empfangnahme von Kaffee auf den
Erfriſchungsſtationen mit ſich führen. Wiederhölte Hin
weiſe darauf find bisher leider nicht überall berüch
ſichtigt worden und haben die Verpflegung unterwegs
erheblich erſchwert. S

Polniſche Machenſchaften.
Mit allen Mitteln ſuchen die Polen die Abſtim

mungsberechtigten von der Erfüllung ihrer Pflicht ab
zuhalten. So ſuchen ſie unter den verſchiedenſten Hin
weiſen auf die Unſicherheit in Oberſchleſien und auf
die polniſchen Greuel im Auguſt Abſtimmungsberech
tigte von der Fahrt zurückzuhalten. Es ſei demgegen
über feſtgeſtellt, daß die Jnterallkierte Kommiſſion jetzt
nachdem ſie lange genug darauf hingewieſen war, alles
tut, um ihre Pflicht Rühe und Ordnung aufrechtzuer
ten, zu erfüllen. Beſonders für den Abſtimmungs-
fonntäg ſelbſt ſind die umfaſſendſten Sicherheitsmaß
nahmen getroffen. e

Weiter ſuchen ſich auf den Bahnhöfen polniſche
Agenten an die aus dem Reich Eintreffenden heranzu
mächen und ſuchen unter der Angabe, ſie ſeien Begauf e
tragte des deutſchen Empfangskomitees, den Leuten die S
Wahlkarten abzuſchwindeln. Gebe niemand ſeine Wahl
karte, das wichtigſte Dokument, das er hat, aus der

n Au ellenunter keinen Um
ſtänden aus der Hand zu geben. Die polniſchen Bahn
hofshelfer haben im allgemeinen, z. B. in Hinden
burg, weiße Armbinden mit rotem Aufdruck „Komitee
Volkswacht“, während die deutſchen Armbinden weiß
n und den ſchwarzen Aufdruch „Abſtimmungsdienſt
ragen.

Abſtimmungsberechtigte ſeid auf der Hut!

n s eZur Lage.
Die Zwingherren am ARhein. Wie die Agenes

Havas meldet, iſt die Bofetzung des ren
Gebietes in der Weiſe abgeſchloſſen worden, daß die
Vorpoſten der Alliierten 6 Atlometer öſtlich von Düfſel
dorf, 4 Kilometer im Oſten von Disburg und 3 Kilo
meter im Norden von Rüuhrort ſtehen. In Düſſeldorf
iſt jeßt die Verordnung, daß ſich von 10 Uhr abends
bis 4 Uhr morgens niemand auf der Straße aufhalten
darf, wieder aufgehoben worden. Die belgiſchen Trup-
pen ſind wieder abgerückt, und die Stadt iſt nunmehr
in der Hauptſache in den Händen der Franzoſen. Eine
belgiſche Radfahrerabteilung befindet ſich noch in Wal
ſum, während ſich in einer Fabrik in Hamborn eine
franzöſiſche Kavallerteabteilung einquartiert hat. DerFranzoſiſge Ortsdelegierte, der c in Hamborn nieder

gelaſſen hat, ift durch einen belgiſchen Ortskomman-
danten erſetzt worden. Die in Duisburg befindlichen
Beſatzungstruppen unternehmen täglich Erkundigungs
fahrten, die ſie in mit Maſchinengewehren beſetzten
Automobilen bis in die Nähe von Eſſen ausführen
Der Befehlshaber der Beſatzungstruppen hat angeord-
net, daß alle deutſchen im Offiziersrang ſtehenden Per
ſonen des neubeſetzten Gebietes ſofort namhaft zu
machen ſind. Aus Trier wird gemeldet, daß das
franzöſiſche Militärpolizeigericht 13 Abiturienten eines
dortigen Gymnaſiums zu je 500 Mark Geldſtrafe ver

Die britiſchen Beſatzungsbehörden zenſurieren ſeit
dem 9. d. M. die Briefſendungen zwiſchen Köln und
Berlin ſowohl wie zwiſchen Köln und Münſter Pri
vate Telephongeſpräche und Telegramme aus den fran
zöſiſchen beſetzten Zonen nach Frankreich und dem
Saargebiet unterliegen gleichfakls der Zenſur Jn
Mainz haben die Franzoſen eine allgemeine Ueber
wachung des geſamten Fernſprechverkehrs angeordnet.

Verbot von Sekbſtſchutzorganiſationen. Jn Aus
führung der Entwaffnungsforderungen der Entente hat
der Reichsminiſter des Jnnern einen Geſetzentwurf über
das Verbot von Selbſtſchutzorganiſationen entworfen,
der Freitag bereits dem Reichsrat vorliegt. Der Ent
wurf entſpricht in den entſcheidenden Stellen faſt wört
lich den Artikeln 177 und 178 des Friedensvertrages.
Es wird darin verboten. Vereine, Selbſtſchutzorgani
ſationen vder ſonſtige Vereine, die ihre Mitglieder im
Kriegshandwerk vder im Gebrauch von Kriegswaffen

öder die da n e le2. Vereinigungen, die ſich mi aßnahmen befaſſen,die auf eine Mobilmachung hinzielen. n
anſtalten, Univerſitäten und Kriegervereinen, Schützen
gilden, Sport und Wandervereinen, überhaupt Ver
einianngen feder Art wird verboten, ſich mit militäri



ſchen Dingen zu vefaſſen wir ſich mit dent Reichs
wehrminiſterium
hörde in Verbindung zu halten. Mit der Durch ührung
des n dein Reichsminiſter des Innern
unterſtehender Reichskommiſſar beauftragt werden, dem
ein Beirat von 15 Reichstagsmitgliedern beigegeben

werden foll eUm das Vermögen des Prinzen Friedrich Deopsld
von Preußen dreht ſich ein erbttterter Rechteſtreit der
z. von dem Prinzen gegen das preußiſche Finanz
minkſtert um ausgefochten wird. Es handelt ſich in
das Vermögen des Prinzen von 150 Millionen M und
um feine Herrſchaft Flato weKrojanke in Weſt
Preußen und Düppel- Dreilinden bei Berlin Das
Finanzminiſterium belegte die Guter und das BVermö
en des Prinzen mit Veſchlag, weil es noch nicht feſt
teht, ob ſie dem Prinzen als Privateigentum gehören

oder als Eigentum der preußiſchen Krone dem Staat
uſallen. Die Gerichte ſollen darüber entſcheiden Der
ring, der zur Zeit mit ſeiner Gattin und ſernem Sohn

in Lugano lebt, hat dort aber nach Angabe des Finanz
miniſteriums ſo
BVerböts, deutſches Kapital ins Ausland zu bringen,
ſo angewachſen waren, daß fie aus den Erträgniſſen der

prinzlichen Güter nicht mehr gedeckt werden können.
Das Finanzminiſterium beantragte daher die Entmün
digung des Prinzen wegen Geiſtesſchwäche, da wegen

vVerſchwendung ein ſolcher Ankrag nicht geſtellt werden
konnte. Der Antrag werde gerichtlich mehrere Male
abgewieſen. Dann wollte man die Verwaltung der
Güter unter eine beſondere Geſellſchaft ſtellen, der der
Prinz eine unwiderruftiche und weitgehende General
vollmacht ausſtellen ſollte Gegen dieſen verſchleierten
Verſuch einer Entmündtgung ſträubte ſich natürlich der
Prinz energiſch. Da belegte das Finanzminiſterium
einfach die Glter und das Bermögen des Prinzen mit
Beſchlag und ſperrte ſeine ſämmtlichen Einkünfte. Man
darf geſpannt ſein, wie dieſer Recht Streit gausläuft.

Die Ausprefſuttg Deſterreichs Wie aus Wien
gemeldet wird, iſt auf der dortigen engliſchen Botſchaft
ein Ultimatum der Entente an die öſterreichiſche Re
gierung eingetroffen, das hieher nur wegen der Reiſe
es Hun deskanzlers Mahr näch London ch

worden iſt. In dieſem Ultimatum wird von
reich die Ausführung jener Punkte des
St. Germain verlangt, welche ſich auf Ablieferung von
4000 Milchkühen an Jtalten, e 1000 Kühen an Rum

nien und Jugoſlawien beziehen ferner auf die Ablie-
ferung von Stieren, Kälbern den Mutterſchweiwen Pſerden und Schafen. Und das zu einer Zeit, da

der völlige a eOeſterreich aller Welt, ſelbſt ſeinen e Feinden,

e

ar iſt. Jn Wien können gegenwärtig, abgeſehen von
alten Leuten und Kindern nur Hanz reiche Leure Milch

krinken. weil für eine kleine l chſe der aus dem Aus
Jand importierten Kondensmilch 150 Kronen verlangt

Die Känpfe n Petersburg und Kronſtadt haben
in den letzten Tagen an Heftigkeit zugenommen.
Kronſtädter ver moch
Bolſchewiſten ver

n, d

R

e die ichenPrüfen, aber ein ſich der 3fi D eren Kriſis als jetzt.Die Reviſion des SevresRertrages. Nach einer
Reutermeldung ſollten Samstag den griechiſchen und

türkiſchen Delegierten die Beſchlüſſe des Oberſten Rates
über die Orientfrage vorgelegt werden. Am Freitag
iſt ein Abkommen zwiſchen Frankreich und den türki
ſchen Nationaliſten unterzeichnet worden, wonach u. a
Frankreich Celicien räumt, ihm dagegen von den Türken
fämtliche Rechte Deutſchlands an der Bagdadbahn zuge
fprochen werden.

Die Höllenmaſchine in der Siegesſänte.

Bertlin, 13. Mär. Ein Birbrech n, das wenn es ge
giückt wäre, zahlloſe Minſchenleben in Gefahr Hätte bringen
tönnen, iſt am Senntag mittag in der Siegesſäule am
Königepſet verſucht worden. Zu kiner Zet, als etwa
50 Perſonen ſich in der Siegesſäule kefanden und einige
Hunde t in unmittelbarer Nähe des Denkmals, haben un
bekan e Täter, vermuliſch zw i Männer und drei Frauen,
im dritten Stodwerk der Sänle eine Höllenmaſchine, die mit
ſechs Kilsgramm Tygamt gefüllt war, niedergelegt und die
Lunte in Brand geſeht.

Zwei Reſchew hrioldaten, die das Attentat noch rechtzeitig
bemelt hatte hatten die Kalſb ütigkeit, die Packung mit
Lebensgefahr in das Erdgeſchoß z bringen, weil ihre Be
mübnngen, die Lunte ſofort zit löchen, erfolglos blieben.
Erſt zwei aus dem benachbarten Reichstag herzugeruf nen
Sicherhetſepoliziſten gelang es, die drohende Gefahr zu be
ſeig en. See ſchnitten die Lunte ab, öffneten den Karton
vorſichtig und nahmen die Sprengkapſelt heraus Die
Sicherheitsbeamten benachtihtigten ſofort das Polizeipräſi
dinm, und alsbald erſchien ein höherer Prlizeibeamter, der
die erſten Nachforſchungen anſtellt

Die Siegesſäule wurde abgeſperrt und die noch im
Jnnern des Gebäudes befindlichen Perſonen ſofort verhört
Eine Unterſuchung der Hbllenmaſch ne ergab, daß darin ſechs
Kilogramm Dynamit enthalten waren. Die Lunte war
allem Aſchein nach aus b ſonderen Chemikalient präpariert
Nach Angabe der Sachverſtändigen hätte die Sprengladung
durchaus genügt, um die Sänle zum größten Teil zu zer
ſtö en. Von den Tätern nach Angabe von Zeugen ſoll
es ſich um Ausländer handeln iſt noch keine Spur gefunden.

Deutſcher Reichetag.

e Berlin, 12. März. 5Zie Parteien zu den Londoner Verhandlungen
Als einziger Punkt ſteht auf der heutigen Tages

vrdnung: Entgegennahme einer Erklärung der Reichsre-
gierung. Das Haus hat heute wieder einen „großen
Tag. Sitzungsſaal, Regierungsbänke und Tribünen
find bis zum letzten Plaß beſetzt. Vor Eintritt in die

Tagesordnung macht Präſident Löbe Mitteilung von

oder einer anderen militäriſchen Bern

hohe Schulden gemacht, die wegen des

Vertrages von

finanzielle Zuſammenbruch

einen Telegramm des vorläufigen Landtages von
Kärnten, in dem die Anteilnahme der Kärntener

Hevölkerung an den neuen Leiden des deutſchen Bok
kes ausgeſprochen wird. Hierauf erteilt der Präſident
des Reichstniniſter des Aeußeren, Dr. Simons, das
nern zu ſeiner (an anderer Stelle wiedergegebenen)
Rede

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede
des Miniſters beſteigt Abg. Trimborn (Ztr) die Rede
nertribüne, um eine Erklärung im Namen der Regie
rungsparteien abzugeben. Er betont nochmals die Ungaus
führbarkeit und Unannehmbarkeit der Pariſer Forde
rungen, den feſten Willen des Volkes, ſie abzulehnen,
und legt ſeterlich Proteſt ein gegen den Rechtsbruch, den
die Zwangsmaßnahmen bedeuten. Zwar werden die
„Sanktionen“ ſehr ſchwere Wirkungen für Deutſchland
haben, aber ſie werden an ihrer Unausführbarkeit ſchei
tern. Zum Schluß wies der Redner den Verſuch Lloyd
Georges zurück, Deutſchland die Alleinſchuld am Kriege
aunfzubürden.

Abg. Wels (Soz) betont, jede
Wiederaufnahme der Verhandlungen müſſe ausgenützt
werden. Er wünſcht beſondere Berüdſichtigung des Wie
deraufbauprogramms bei dieſen Verhandlungen und for
dert ſerner reſtloſe Exfüllung der Entwaffnungsforde
rungen der Entente,
die Rechte richtet. An dem Scheitern der Londoner Ver
handlungen hat Deutſchland keine Schuld Die Politik
Frankreſchs, das Rheinland vom Reiche zu trennen,
werde an der deutſchen Arbeiterſchaft ſcheitern
Abg. Dr. Graf Weſtarp (Dutl.): Durch die neuen

Zwangsmaßnahmen haben unſere Gegner den Friedens
vertrag zerriſſen Dieſe Konſequenz hätte nach Anſicht

Des Redners der Miniſter auch ziehen müſſen. Der
Redner unterzieht das Berhalten der Entente einer
harfen Kritik und kritiſiert auch das Verhalten des
Miniſters, der der Entente nicht ſcharf genug entgegen

getreten ſei.
Abg Dr. Breitſcheid (U. S) übt ſcharfe Kri

tik an dem Miniſter, der in London viele Gelegenheiten
zur Verſtändigung verſäumt habe.

Miniſter Dr. Simons verteidigt ſich gegen die An
griffe des Vhrredners.

Abg. Dr. er Konnm) wender ſir gegen alke
kapitaliſtiſchen Reglerungen der Wert und beantragt Ah
n eines Scheig- und Trutzhündniſjes mit Sowſetrußg
and.

Danrit iſt die Beiprechung beendet Pon derr Ke
ages ordnung eingeierungsharteien iſt olgende

racht arden Der Reihstag e ligt, das die
Reichsregterung trotz der Einnahmen der E.

tente bei der Ablehnung der anerfüllbaren Forderungen
verharrt. Dieſer Anirag wird mit alen Stimmen gegen
die U. Soz. und Komm angersmmen.

Prvvinz und Nacrhbarftaaten.
Teuchern, den 14. Wärz 1921.

S Ein Bohkott franzöſtſecher und engliſcher Waren
in Deutſchland fängt ohne viele Worte an, ſich angeſichts
der „Sanktionen der Entente auszubretten. Dazu ge
hören auch nicht beſondere Aufforderungen, es iſt ein

fach

Gelegenheit zur

e

lbſtverſtändlich daß wir franzöſiſche Weine und

fabrik eiche

S Die Krrichtung von neuen Margarintr- etd Fett
fabriken, die bisher der Genehmigung unterworfen war,
iſt jetzt freigegeben worden. Damit iſt auf größere
Konkurrenz und weitere Preisermäßigung zu rechnen.
Der Kleinhandelspreis der Margarine iſt verſchiedent
lich ſchon auf 9,50 Mark geſunken.

Die Hölle auf Erden bedeutet der Entritt in
die Fremdenlezion. Deutſche Jugend Kriegsteil
nehmer! Exwerbsloſe! Hütet euch vor der Anwer

bung! Man verſpricht Euch daradieſiſches Leben
gber die Hölle wartet! Der Friedensvertrag geſteht
Frankreich das Recht zu, für ſeine Frerndenlegion Zu
werben. Mit allen Mitteln nutzt Frankreich dieſes Recht
aus. Laſſet Euch nicht gnlocken! Bedenkt, daß Jhr
ſonſt in eine Sklaberei geht, aus der Euch nur der Tod
wieder t S Jeder Nach rbrücken Parisführt 20 bis 25 angeworbene Fremdenlegion. Und wie viele andere Wege g

verfachert werden! Ueberall

ſeid und dann geht die große Not an. Deutſche
t vor der Frem ihn und

entzieht den Werbern den Boden! Wer Euch als Werber
bekannt wird, den laßt feſtnehmen!

neber die geſundheitlichen Verhältrifſe dieſes
Winters wird viel geklagt, und es wird wirklich Zeit,
daß er zu Ende kommt. Der milde Jonuar, der nur
um den 18. einen Wetterſturz brachte, führte Jnfluenza
mit ſich Der rauhere Februar brachte Huſten, Schnupfen
und allerlei Katärrhe auf die Tagesbronung, und der
März, der ſehr ſcharfe Luft bringt, die den Sonnenſchein
Lügen ſtraft, zieht das ganze Regiſter aller winterlichen
und Uebergangskrankheiten guf. Beſonders ältere Leute
und ſolche Perſonen werden betroffen, die die Leiden
und das Darben der Kriegsjahre noch nicht überwunden
haben und ſich auch heute noch einſchränken müſſen.
Deshalb ſind Magenerkrankungen häufig. Geſchwächte
Körperkonſtitution iſt namentlich bei der Grippe ge
fährlich, die deshalb nicht als nebenſächlich betrachtet
werden foll. Der Rat des Arztes kann um ſo beſſer
wirken, je früher er eingeholt worden iſt. Man hüte
ſich auch vor zu ſchnellen Wechſel in der Kleidung,
zu der beſonders junge Mädchen neigen. Was eine ver
trägt, bekommt noch lange nicht allen, und ein jähes
Scheiden in der Frühlingszeit iſt nicht nur traurig,
ſondern leider auch oft ſelbſtverſchuldet e.

Ein einig Volt! eDaß wir wieder ein einig Volk werden, das iſt jetzt
das Gebot der Stunde. Es iſt das Unwägbare, Unmeßbare,
Unſichtbare im Weſen eines Volles das bei großen Schick.
ſalsſchlägen ſchlechterdings den Ausſchlag gibt. Wer an die
Tage des Zuſammenbruchs denkt, wird eine Aendernug in
der Seele und im Willen des deutſchen Volkes bemerken.

wobei er ſcharfe Angriffe gegen

„Sinerleiheit iſt deutſcher Kulturentwicklung und deut
ſcher Seißesagrt verſagt, aber Einigkeit um ſo dringlicher
geboten. Je grauſamer die Feinde nus jetzt behandeln, je
härter fie auf tus einſchlagen, um ſo eher werden die Deut
ſchen ſich wieder verſtehen lernen. Die Vorſehnung ift ſchon
dabet, uns auf dem harten ſchweren Weg des Leiders axe
einem Haufen uneiniger Menſchen wieder zu einem deutſchen
Volk zu machen. Es ſcheint als ob dieſe Not erſt über
uns kommen mußte, damit wir uns wieder als einiges ge
ſchlofſenes Volk zuſammenfinden.“

Das waren die Worte, mit denen am 10. März der
Abg. D. Sverling im Reichstag ſeine Rede zum Etat des
Reichsamts des Jnnern ſchloß. Und dieſe Worte fanden
ſpontanen, ſrkften Widerhall im Hauſe und arf den Tri
bünen; ein Hoffnungszeichen, daß die Erkenvinis wach ift
Und immer allgemeiner wird von dem, was ein Bolf in ſeol
cher Bedrängnis allein retten und wieder aufrichten kann.

Heldrungen, 13. März. (Elternmord.) Im April 1880
warde oberhalb Bretleben in der Unſtruk eine männliche
Zeiche mit zertrümmerter Schädeldecke augeſchwemmt. Jm
Januar d. Js. wurde im Flutgraben bei Rinsdorf eine weib
liche Leiche, die längere Zeit ſchon im Waſſer gelegen und
teilweiſe ſchon Gliedmaßen verloren hatte, gleich falls mit zer
tzümme ter Schädeldecke aufgefunden Die Leichen wurden
als unbekannt der Erde übergeber, Jetzt konnte dieſ s ſarcht
bare Verbrechen aufgeklärt werden. Die aufgefundenen Lei
chen warden als die des Wanderkinobeſitzers Friedrich Schatz
und defſen Ehefran f ftgeſtelt. Beide find, wie die Erm t
lungen ergaben, in der Nacht zum 20. März 1920 in Derms
dorf in ihrem Wohnwagen von den beider eigenen Svhnen
erſchlagen ad btraubt worden. Nach Berübung dieſer ruch
loſen Tat haben ſich die Söhne mit ihrem Wohnwagen un
ter Mitführung der Leichen nach Bahnhof Heldrungen fahren
läſſ n. Als ſie nach dieiſtündiger Fahrt dort anlangted,
benrtten ſie die Dunkelheit der Nacht, um die Leichen in
die Unftrut zu werfen. Von hier aus ſind die Leichen nach
den Fundorten getrieben Jhre Beute bet dem Morde e
ſtand aus vielen Golb, Silber und Pipiergeld. Die Eltern
wörder wurden jetzt in Magdeberg feſtgenommen.

Mah Haufen (Thüringen) 7. März. Der Sprachlehret
Barth und ſeine Ehefran wurden hier in ihrer Wohnung
durch Beilhtebe ermordet aufgefunden. Der Täter, der
ruſſtſch deutſche Flüchtling Hochbaum, der vorübergehend be
Barth Arbeit gefunden hatte, wurde verhaſtet. Er legte ein
Geſtändnis ad konnte aber für die Tat keige Gründe augeben

Ueberfall durch einen ſchwarzen Meſſebeſucher. Ein
unerhörter Vorfall ſpielte ſich in Leipzig auf dem Schlo
platz ab. Gegen 7 Uhr ging eine Pflezerin in Schweſter
tracht über den ziemlich menſchenleeren Platz, um ihre Nacht
wäche in einer Klinik anzutreten, als ein Schwarzer der das
Meßabzeichen trug, ſie anſprach und verſuchte, ſieh bei ißr
einzut änden. Die Schweſter ſchlug den Schwarzen auf den
Arm und riß ſich loß. Nachd. m ſie eine kurze Strecke wei
kergegangen war, zauchte der Schwarze plötzlich wieder neben
ihr auf, warf fie asf eine Bank und ſchlug mit einem Ter
ſchläger anf die Schweſter ein, dis ſie das Bewußtſein ver
lör. Durch einige hinzueilende Mänver wurde der Schwarze

dann verjagt und entkam in der Dunkelheit. Die ſchwerver
ehe Schweſter warde in ein Keankenhaus geſchafft, wo man

eine Gihirnerſchütterung feſtſtellte. S
Jn Dresden ergab ſich beim Rech ungsabſchluß des

Lebensmittelamtes für die Zeit vom 16. Auguſt 1918 bis
15. Auguſt 1919 ein Geſamtverluſt von 7 963 000 et
Die Verluſte waren keim Konto Geflügel 762 000, Dhrrge
müſe 478 000 Mk., Erbſen 429 000 Mk. Kartoffeln 933 000
Mk. An der Butter wurde ein Gewinn von 1080090,
am Kakgopulver von 1808 000 Mk. eczielt.

Neun Bexglente in den Schacht geſtürzt.
Ein ſchweres Geubenungtück ereignete ſich auf dem

Bergwerk Hille in Heide. Als ein Oberſteiger und zehn
Bergarbeiter in einer Tiefe von 80 Metern auf einer
Montagebühne beſchäftigt waren, brach dieſe aus nunermittel
ter Urſache in die Tif., während zwei Perſonen fich an
klammerten und retten konnten. Zwei Bergarbeiter waren
ſofort tot, die übrigen ſieben mehr oder weniger ſchwer
verwundet. Von den Schwe! verletz en, die ins Kranken ham
übe führt werden, ſind inzwiſchen noch zwei geſtorben.

Das Attentat auf das Falkenſteiner Rathaus. Jn
Sachen des Falkenſteiner Bombenattenlats hat, wie dem L
N. N. ein Drahtbericht aus Dresden meldet, der Oberſtaat an
walt die Belohrnng erf Ergrefung der Täter von v 000
auf 25000 Mark erköht. ESpoweit ſich bisher ermitteln ließ
kommen als Täter fänf Raktfahrer in Frage, darunter an
Mox Höh. Die Radfahrer kam en in der Nacht zum Sonn
i aus der Richtung Werdan und ſind, wie feſtgeſtellt auch
nach dieſen Richtung zurückgekehrt

licht S piole
Gaöhen Hesss Trehbnitz.

Gröben: Dienstag, den 15. 3. 3 Uhr Jugend
7 Uhr Abendyorstellung.

Drebnitz: Mittwoch, den 16. 8. 3 Uhr Jugend-
7 Uhr Abendvorstellung.

Neesa: Donnerstag, den 17. 5. abends 7 Uhr
Abendyorstellung.

Modernde GlutenGrosses Sittendrama in 4 Akten, in der Haupt
rolle Serndy Igalits.

Dazu

Frech gewagt iſt halb gewonnen!
Srowses Lustspiel mit Rosa Parten in 8 Axten.

Die neuen Vergewaltigungen der Entente treffen kein illn
ſionsſeliges Deutſchland mehr.
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ver Skärkere.
Bonn Marie Stahl.

s Nachdruck verboten.
Sie ging vorſichtig und langſam um das Haus herum,

vermied es, den Hof zu kreuzen, und wählte den Umweg
durch den Garten, drückte ſich zwiſchen dichtem Geſträuch
und den Hintermanern der Wirtſchaftsgebäude entlang bis
zur Brennerei. Hier war kein Pfas, und oft blieb ſie im
Geſtrüpp hängen, zerriß ſich Gewand und Hände an Dor
nenzweigen, faßte in Brenueſſeln und trat in Schmutz und
Piützen. Aber ſie ſtrebte mutig vorwärts, das heimliche
Grauen überwindend. Einmal erſchrak ſie heftig durch
einen aufgeſcheuchten Bogel, und ein zweites Mal lehnte ſie
mit verſager den Knieen einige Minuten an der Mauer, aus
deren Schutz ein Tier aufgeſprungen war, gerade vor ihren
Füßen. Wahrſcheinlich eine Katze. Endlich erreichte ſie die
Kellerkür der Brenneret und ſtand nun in dem ſchmalen
Gang, der zu dem Amtsverlies führte. Hier zündete ſie
ihre bleine Blendlaterne an, die ihr Gatte zu nächtlichen
Gängen anf den Hof und in die Ställe benutzte, und die ſte
auch für den Boden und Keller und überall gebrauchte, wo
man wegen Feuersgefahr nicht mit offenem Licht gehen durfte

Laut kreiſchte jetzt der Schlüſſel im Schloß, und nur mit
Mähe und Anſtrengung gelang es ihr, die Tür zu öffaen.

Unheimlich grell fiel der Scheinwerfer der Laterne in das
hohe, enge kahle Verlies mit den waßgetühchten Wänden,
Roloff war wohl bei dem erſten Geräuſch avfgeſprungen, er

Letzte Sammlung
für Oberſchleſien.

Nech einmal, in letzter Stunde, tritt der deutſche Schutz
band für die Greu z nd Auslandsdeutſchen an alle vater
landskiebenden Deutſchen mit der dringenden Bitte um Geld.
Die nötigen Summen zur Beförderung der Abſtimmungs-
berechtigten, Verpflegung, inquartierung, Auszhlung des evel.
Lohnaue falles, Unterbringang hierhleibender Kinder uſw. ſind
noch int beiſammen.

Reich und Staat dürfen nichts dazu geben, ſonſt iſt
nach dem Verſailler Vertrage die ganze Abſtimmung ungüktig.

Oberschlesien
muss deufsch bleiben

das fühlt urd weiß ein jeder Deutſche ohne Räckſicht auf
ſeine Parteiſtellung

Darum krage jeder durch ſeine Gaben dazu bei.

Der Vertrauensmann f. Oberſchleſien
Langenkamgp, Rektor

Die Sammlung findet in den nächſten Tagen durch
Sthulkinder, die mit Ausweis verſehen ſind, ſtatt

Das eben fahren von Fuhrwerlen verurſacht ſnnner
einen giphen Teil der Eiſenbatnunfälle. Ich mache deshalb

den Wagenführern wiederholt die größte Vorſicht beim Paſſie
ren von Bahnübergängen zur Pflicht und weiſe darauf hin,
daß ſie bei unachſamem Paſſieren der Bahn ſowohl ihr eigen es
Leben gefährden, als auch ſich einer erheblichen Beſtrafang
auf. Grund des g. 316 des Keicheſtrafgeſetzbuches ausſetzen.

Weißenſele, den 8. März 1921.
Der Landrat.

Der Vorſtand des Verbandes der Vater
ländiſchen Fraurnvereine und Frauenhilfe

im Landkreiſe Weißenfels
Zu einer Jerbandsverſammlung lade ich auf

Dienstag, den 15. März 1921, nach. 3 Uhr in
Schumanns Garten in Weißenfels engebenſt ein.

TagesordnungGeſchäf sbericht.
2. Neuwahl von Vorſtane smitgliedern.
3. Geſchätliches.

nahe Irtgegengene! Hehſn

e Nach langen Verhandlungen iſt es der
V Reichsvereinigung ehem. Kriegsge fangener ge
V lunger, mit der Regierung ein Abkommen zu

We treffen, nach welchem die Löhnung an die Ehem
nach ſozialen Geſichtspunkten gezahlt wird.

Ebenſo ſind die Fragen der Arbeitsverdienſte, Fluchtkoſten,
Sanitätslohnungen uſw. auf befriedigende Weiſe gelöſt worden.

Die näheren Beſtimmungen werde ich in den nächſten Tagen
bekannt geben.

Der Vorſtand.
Jch bin beim hieſigen Amtsgericht

als
Prozeßagent

zugelaſſen.

Wein Geſchäftslokal befindet ſich
bis auf Weiteres im Bureau des Herrn
Rechtsanwalt Wünſcher, Grüner Weg 1
Fernruf 279.

Standop, Prozeßagent.

Paſſionsandacht. Prucksachen
liefert sehnell, zauber und

Mittwoch, den 16. März 1921. villig.
See en d. Lieferenz,

E. Bartels.

re a

ſtand mit gekrampflen Händen, wirrem Haar und ſtierte mit
verzerrtem, verſtörtem Geſicht dem Kommenden entgegen. Ge
blendet durch den Scheinwerfer konnte er Almut nicht erkennen.

Sie zog die Tür vorſichtig hinter ſich zu.

Bleiben Sie ruhig, hören ſie mich an, ich bin es ich
komme, Jhnen zu helfen ſagte ſie gepreßt, vor Aufregung

ſchwer nach Atem ringend, aber kaum hatte er ihre Stimme
gehhrt und ſie erkannt, als es wie ein höhniſcher Aufſchrei
von ſeinen Lippen kam: „Sie Sie was wollen Sie
hier Bei dem Dieh dem Mörder Sie, dem der ehr
liche Menſch zu ſchlecht war zu gering, den ſie von
ſich ſtießen gchtlos, gefühllos, weil Jhr ſattes Behagen
nicht geſtört werden durfte weil

Hören Sie mich an“, unterbrach ihn Almut, die plötz
lich ganz ruhig wurde, mit gebietender Ueberlegenheit, „ich
ſtehe hier, weil ich mein Unrecht fühle und meine Schuld
an Jhrem Fall. Jch will in dieſer Stunde ganz offen und
wahr gegen Sie ſein. Nicht, daß Sie irgendein Anrecht
auf mich gehabt hätten oder haben durſten alles dies iſt
ganz ausgeſchloſſen aber als ich Jhren Gemütszuſtand
ähnte, hätte ich ja ich hätte Jhnen beiſtehen ſolleg, Jhr
Gleichgewicht wiederzufinden ch hätte Jhnen auf den rech
ten Weg helfen müſſen.

Er ließ ſie nicht ausreden, mit wikder, empbrter Leiden
ſchaft trat er dicht vor ſie hin.

Ha, haben Sie nichts weiter für mich übrig als dieſe
k.iechende Philiſtermoral So, Sie glauben al o, Sie hätten

Habe mich in Teuchern als

prakt. Arzt
und Arzt fürZahn- und Mundkrank heiten

niedergelassen

H

Deuchern, Steinweg

Dr. med. Schmidt.

s e
Zum bevorstehenden Osterfest

empfehle ich
Mandoeln, suss u. vitter, Sultanien
Corinthen, Vanillinzucker,
Backöle, Citronen, Hirsch-
hornsal, Zimmt Macisblüh

DHade noch einige

Anzugsstoffe

zu verkaufen.

Zuverläſſiges, ehrliches

Mädchen für Küche
und Haus zum 1. Ipril geſucht

Frau Apotheker Wolff Lureninuns, Runthal.

ſof r eine Piano J warz)
gut erhaltenDienstmagd- Harmonium

Seubotha, mit 4 Stimmen. Spielapparat
Unterneſſa. ſofort ohne Notenkentniſſe zu

ſpielen, noch wie neu2 Logisherren verheßt preiswert
ſucht

Schortawverſtr. 3. Fritz Schieke,
Naumburg,Häuglings fürſorge. le

Am Wittwoch, d 16. 8 S htung: Aqunng
nachmittags 3 Rhr im altenSee unin halbe undſtücken wiVeratungsſunde don Luin d Geſchmack

Pfd. 13 Mk.
und Stillprämien. Füßrah m Margarine

ine e Pf. 11 MiArbeitsnachweis en Seine ſamen

Teuchern Pie. 13 etPflaumeszem. Pfd. 450 Mk.
Himbeer Martnelade

Pf. 5. Mt.
Sir
Zigarren von 40 Pfg. an
Zigarckten billigſt empfiehlt
NMaumann, Bahnſtr. 7.

Eine gut erhaltene

Kommode
iſt zu verkaufen.

Weinbergſte. 1.

1 Vertiko, 2 Küchen
Rähme, 1 Klappftuhl,
U Reiſetaſche zu verbaufen.

Zu erfragen in der Expe
gition dieſes Blattes.

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr
GEeſucht werden

3 Mägde, 1 Wirtſchafterin,
1 Hausmädchen nach Thetßen,
1 Dienſtmädchen nach Bergſulza,
1 Knecht, mindeſtens 18 Jahr
alt, 1 Kleinknecht von 15 16
Jahren ſofort nach auswärts
1 Barbier 1 Sattler 1 Kemp
nerlehrling nach Oſterfeld, 1
Sattler, 1 Maler, 1 Kellner
1 Bäckerlehrling

Stelle ſuchen
Aufwartungen für den ganzen
Tag, Oſtermädchen und Oſter
burſchen in die Landwirtſchaft
1 Schloſſer

Eine hochtragende
Empfehle

Fteckzwiebeln Pfd. 1,20 M.Ziege gute Speiſegwiebeln
zu verkaufen

Gröden Nr. 60. E. Zetſche, Unterm Berge 33

zu Original Preiſen

besonders

Pfo. d, d m.

mich zu einem zahmen Bußgänger machen lönnen, der ſeine
angeborene Natur ab!ätet, auf ſeine Wannheit verzichtet, Sie
von fern wie eine Madonng verehrt und allſonntäglich mit
Jhrem ehrenwerten Gatten in der Kirche den lieben Herr
gott lobt Sie, die wußten, wie es in mir ausſah, Sie, die
zitternd im Bann meiner Liebe geſtanden, Sie können

es mir ja nicht ableugnen, daß Sie ebenſo nach mir ver
langt haben, wie ich nach Jhnen! Sie können es nie mehr
auslöſchen aus ihrem Leben, daß Sie in mir das erkannten
was ihr Mann Jhnen nie geben kann, das höchſte Gläg
der Liebe Aber Sie hatten keinen Mut, Sie waren feige
Sie beſaßen ja verſchiedenes an dem Sie ſich ſchadlos Hal
ten könnten und zogen ihre dequtme Ruhe vor. Sie erſtiek

ten das höhere Verlangen Jhrer Seele in materiellem Wohl
leben, wie es die Befitzenden zu tun pflegen. Aber ich bin

aus anderem Stoff gemacht Jch kann nur Gott oder Ten
ſel ſein, den wohlfeilen Mittelweg gibt es nicht für mich

hre Liebe hätte mich zur Höhe geführt, aber zahm entſagen
konnte ich nicht, hätte es unter keinen Umſtänden gekonnt
Jch mußte den Wahnſinn, die Raſerei der Verweiflung aus
toben, betäuben, ich mußte mich in Sinnloſigkeit flürzen
Und daß ich nicht vergeſſen, nicht überwinden konnte, daß
das Verlangen mich erſtickte in Wut und Verachtung, daß
es mich hier feſthielt war das Furchtbarſte. Es hat mich
ehclos gemacht, auf eine Stufe mit Dieben und Beträgern
geſtellt meint verlorenes Leben komme über dich

Fortſetzung folgt.

In den behannten

Demmer-Herden
habe ich für Teuchern und Umgegend den Allein
verkauf und halte ſteis großes Lager in

Schmiederiſernen und gußelfernen ſowie emaillierten

e Herden
Ferd. Greſſe.

HAu SeeG

Fiergrernape her
nd e h.ernpfiehlt M

ſerrlichs Aroma, ſchöner weißer Brand
u haben beiFerd. Gresse,
olide gegen I 20 000J mauenrsteinebei hohem Verdienst

Ueberall geſucht hat abzugeben
Grüßner u. Co F. Penckert.
Reurodz i. E. S eHolzrouleanx n. JalouſienHolz refabrik. Zu verkaufen

Ein guterhaltener

Kinderwagen
mit Gummibereifung

kf. geſ. Scohun. Kopf 8 M
Blutschuarten u. 8,

ff. See 8F. ruſſ. Salat 12
ff. Fettlehberw. 14
feinste Leberw. 14
ff. Preßkopf 14

ein

Damen Sommerhut
Panama

ein paar
Landschweineri. f. weiße Handſchuhe
Hincifteisch uſw, empf paſſend für junge Damen
Ha ul er ge rn t. Abs in gutem Zuſtande.
S S Zu erfragen in dererre a Geſchäflsſt. ds. Bl
r S cS m Für die vielen Se 0

d schenke und Gratala-
S SS S S tionen zu unserer Ver-
S S mählung danken herz

J lehstS n 8n Sehuidt v Fran
5 7 T 9 Anna geb. Breyhbaupt.

S SS w. Sind Fran58 8 3 Livia geb. Dreyhaupt.
S S Rianthal, a. 12. 3. 21.u Jene

Alle Sorten

Drahtgeflechte
gros Kuswabl in Geflechten fürKaninchenstäne

Krampen, Anwürfe, Charniere
e

empfehlt büligstPerd. Gress e.



Liga zum Schutze der
Kultur.e w. un Vwoen, el.

Nur 2 Tage! Nur 2 Tage!
der grosse Rembrancdfilm

n der Hauptrolle Carl de Vogt.

Die Tragödie
eines Grossen

in 6 sehicksalsschweren Akten.
2400 m.

Zu den Höhen der Menschheit die

Thema: Volkswirtſchaft und G
Zu zahlreichem Beſuche ladet ein

Donnerstag, den 17. März abends 8 Uhr veranſtaltet die
Ortegruppe Teuchern im Hotel zum Iswen wieder einen

Vortragsabend
Redner: Herr Willy Vierath- Berlin.

Ortsgruppe Teuchern.

lIehb bin Dienstag
S von 8 u 36 un
S Donnerstag und Erei- S

deutſchen

S tag von 8-12 in Teu- S
Jerni im Ratskeller zu S

egenwart.

hat za verkaufen

A. Keug,
Oberweſſa.

den Versöhnungsgedanken aller Völker propa-
giert tükrt dieser Film.

Dazn Aer weiltre Spielplan neneWieder eingetroſſen:
Striekwolle, o Jange Vorrat reieht)

13.50 M.
Vortührung 5* und s

a Hemdenbarehent. anGuolho ine ſeien Hemdentuen, so m
Donnerstag, Seon IT. März abens 7 Uhr Frauenhemden,

NMännerhemden, S esbrozzt Ixtra-Aopzert

des Zeiten Stadt Orohesters Te aem Konzert
B. 4

Kainkslel ans

(weiss, Köperbar-
ehent) 49 45Kinderhemäen in allen Grössen.

Kinderschürzen en gearbeitet
Frauenschürzen, Sohüven

sowie Stoffe in unübertroftener nied-
riger Preislage.
Otto Görk, Zeitzerstr. 17.

We et tt2Wedet ſcdt et
e

Stück 80 Pfg.

Kergebenst

e e So

Zu denſwnnn en
n en

u. franz Pohweine,

Sücdkweine und otto Göhring, Feuchern
Apfelwein

in wirklich trinkbaren und preis werten empfiehltQualitäten. ardantsen Haschinen u. Geräte,
wie

Drillmaschinen, Pflüge, Eggen, Ruttivatoren, Dünger-
streuer, Glatt- und Cambridge-Walsen,

Gras- und Getreide-Bindemäher,
Heu- und Getreiderechen, Heuwender, Einbau-

Dreschmaſchinen neuester Systeme
Pumpenanlagen, Viehſelbſttränken, Jauchenpumpen.

Motor-Anlagen.
Reparaturen an Maschinen aller Systeme
werden sehnellsters sachgemäss ausgekührt.

sur Prähjahrsbeskellung
empfehle ich Bilficget

Perd. Gresse.

Sämereſen!
Rotklee, Luzerne, Esparsette

und afſerband Gemüsesamen Von erster Er-
furter Gross- Firma empfiehlt

Gustav Prötzsch. Peutseh. Rotklee alt
Dienstag auf dem Wochenmarkte Prov. LIuzerne Ammoniak-

sehelltiseh Eekendorfer Superphosphat
gros Früge Heringe kübenkerne Schwelelsaures

feinste Fetthüohlingo

Zur bevorstehenden Gartenarbeit
empfehle ich

Spaken Sarten-
in allen Preislagen häcko lenS SHetreidenaeken

e onAolgreekeon Aeckensckeren
Saumsägen

in grosser Auswahl

Ferd. Gresse.

Be UkGUUAReſtaurant Runthal.
Großes Geldpreiskegeln

von Sonnabend, den 9. April
bis Sonntag, den 1. Mai

laden freundliehſt ein

Kegelkſahb Gut Holz Franz Hireseh-

m m Be eDienstag, den 22. ds. Mts. abends
6 Uhr treffe ich wer mit einem ſehr großen

anS Lüuferſchweinen S
im Hotel zum Löwen ein

Guſtav Schnellhardt,
Weißenfels.

Gelegenheitskauf
t

Geraer Stoffen.
HerrenStoffe, Marenco, i89 m
Covercot, s2 m Manſcheſter, ss m

rein wollene Stoffe e 28 m.
Ballſtoffe, weiß, roſa, hellblau

Schweizer Vollvoil, s
Batiſt 28 m.
Dirndelſtoffe, Mouſſelin 13,50 Mlc.

Blaudruck, doppelbreit, 6 Mk.
geſtreifte Arbeitsröcke, 110 breit 18 Me

fertige Hemden und Schürzen
zu den billigſten Preiſen.

Strickwolle veina 13,50 Me

Heur. Görk,
Anterm Berge 15. Uaterm Berge 15.

Becker. [iergartengras
pr. amerikaniſches C chweineſchmalz Ferd. Gresse.

Pfun ar
ſowie feinſte Tafelmargarine e ein Würfeln a 10.50 Mk. Otto Poser m e

Helene Poser
geb, Lange e

danken herzlichst anlässlich
ihrer Vermählung für die
s0 zahlreich erwiesenen Gra-
tulationen und Geschenke.
KRanthal, im März 1921.
c

Auch in Haumaterialien ſind die
Preiſe erheblich gefallen u. empfehle ich:
Dachpappen, Dachteer, Klebemaſſe,

Zement, Gips, und Rohrgewebe
zum billigſten Tagespreiſe

Ferd. Greſſe.

unseres teuren Entsehl

Dank.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheidens

afenen des

Unteroffiziers Otto Köhler
sagen wir hierdurch allen unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Minterpliebenen.

Ehriftleitang, Den und Vala von Dite Vieferenz Tenherr.
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